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fessionalisierung der Einkäufer im
Mittelpunkt stehen. Denn nur ein
effizientes und transparentes öf-
fentliches Auftragswesen ist at-
traktiv für Unternehmen. Auf der
18. Beschaffungskonferenz disku-
tieren unter anderem Staatssekre-
tärRainerSontowski (Bundeswirt-
schaftsministerium), Sven Egedy
(Beschaffungsamt des Bundesin-
nenministeriums), Annette Kar-
stedt-Meierrieks (DIHK), Stefan
Ebert (hessisches Finanzministeri-
um), Kristin Stechemesser (Um-
weltbundesamt), Professor Micha-
el Eßig (Universität der Bundes-
wehr) u.v.m.
Die Teilnehmer erfahren kon-

krete Antworten aus erster Hand
auf Fragen rund um das Vergabe-
recht, aktuelle Entscheidungen
der Oberlandesgerichte und Ver-
gabekammern, die Nutzung von
innovativen Technologien und die
Weiterentwicklung des öffentli-
chen Vergabewesens. > BSZ

http://wegweiser.de/de/18-beschaf-
fungskonferenz-2016

Wie wirkt sich das Vergabemo-
dernisierungsgesetz in der Praxis
aus? Die 18. Beschaffungskonfe-
renz am 15. und 16. September
2016 in Berlin stellt erste Erfah-
rungen im Umgang mit den neuen
Regelungen in den Fokus und zielt
darauf ab, bei der Entwicklung
neuer Routinen sowohl Einkäufer
als auch Unternehmen zu unter-
stützen.
Als zentrale Weiterbildungsver-

anstaltung für die Branche disku-
tieren Jahr für Jahr über 350 Teil-
nehmer bei der Konferenz die Ver-
änderungen im öffentlichen Auf-
tragswesennichtnur vonder recht-
lichen Seite sondern ganzheitlich.
Daher werden auch Mitte Septem-
ber 2016 wieder praktische Tipps
und Tools für die Digitalisierung
und Prozessoptimierung des öf-
fentlichen Einkaufs, unter ande-
rem mittels E-Vergabe und
E-Shops, die professionelle Um-
setzung von öffentlichen Projek-
ten, die Berücksichtigung sozialer,
umweltbezogener und innovativer
Aspekte und die notwendige Pro-

18. Beschaffungskonferenz in Berlin

Vergabe imMittelpunkt
Das Onlineportal „Kompass

Nachhaltigkeit“ (kompass-nach-
haltigkeit.de) unterstützt Bund,
Länder und Kommunen beim so-
zial- und umweltverträglichen
Einkauf. Es wird vom Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung
geförderte und wurde jetzt insbe-
sondere in Folge der Vergabe-
rechtsreform 2016 umfassend
überarbeitet. Mit der Vergabe-
rechtsreform 2016 wurden die
Möglichkeiten, umweltbezogene
und soziale Aspekte im Rahmen
von Vergabeverfahren zu berück-
sichtigen gestärkt. Beschaffer er-
halten über das Onlineportal pra-
xisnahe Informationen und Hilfe-
stellungen zur künftig stärkeren
Berücksichtigung von sogenann-
ten strategischen Zielen, also Um-
weltschutz, Arbeits- und Sozial-
standards bei der Beschaffung.
Neu ist ein Analyseinstrument,
mit welchem Gütezeichen (Siegel)
miteinander verglichen werden
können. > BSZ

RelaunchOnline-
portal „Kompass
Nachhaltigkeit“

ANZEIGE

16 FREITAG, 29. JULI 2016 AUSSCHREIBUNG & VERGABE BAYERISCHE STAATSZEITUNG NR. 30

chung und die Vergabeunterlagen
vorgegebenen Hinsicht zur vorbe-
haltlosen Kenntnisnahme und
Prüfung offen stehen.
So lag der Fall auch hier. Durch

den Vermerk auf dem Umschlag
des Bieters ist eine uneinge-
schränkte Kenntnisnahme durch
die Vergabestelle nicht möglich.
Eine solche war aber sowohl nach
den Bewerbungsbedingungen als
auch nach den Vertragsbedingun-
gen gefordert. Insoweit findet sich
dort keine Einschränkung dahin,
dass die Urkalkulation nur im Bei-
sein des Bieters geöffnet werden
durfte. Die Urkalkulation war des-
halb ohne Einschränkungen vor-
zulegen. Wurde die Urkalkulation
hingegen mit nicht zugelassenen
Einschränkungen – wie hier – ein-
gereicht, so gilt sie als nicht abge-
geben. > HOLGER SCHRÖDER

Der Autor ist Rechtsanwalt bei Rödl &
Partner in Nürnberg.

entsprechenden Vermerk auf der
Urkalkulation entschieden. Der
öffentliche Auftraggeber ist nicht
befugt, die von einem Bieter ein-
gereichten Unterlagen oder Erklä-
rungen gegen dessen erklärten
Willen zu öffnen und einzusehen.
Er ist an die Vorgabe eines Bieters,
ein Umschlag dürfe nur in seinem
bzw. dem Beisein eines Vertreters
geöffnet werden, rechtlich gebun-
den. Solche Vorgaben, Vorbehalte
oder Bedingungen eines Bieters
sind vergaberechtlich aber nicht
zugelassen und nicht hinzuneh-
men. Werden von einem Bieter
gleichwohl derartige Vorgaben
etc. getroffen, sind die mit einer
Bedingung oder einem Vorbehalt
belegten Erklärungen oder Unter-
lagen im Rechtssinne als nicht ab-
gegeben beziehungsweise einge-
reicht zu werten. Die eingegange-
nen Angebote müssen dem öf-
fentlichen Auftraggeber in jeder
durch die Auftragsbekanntma-

Denn eine unter einer Bedingung
abgegebene Erklärung gilt als
nicht abgegeben. Schon das Ober-
landesgericht Düsseldorf hat dies
ausdrücklich in einer Entschei-
dung aus dem Jahr 2010 für einen

los und beantragte ein Nachprü-
fungsverfahren.
Die Vergabekammer Sachsen

(Beschluss vom 11. November
2015 – 1/SVK/035-15) gab dem
öffentlichen Auftraggeber Recht.

merkung verzeichnet war: „Nur
Öffnen im Beisein der Firma […].“
Die Vergabestelle hat dieses Ange-
bot deshalb vom Verfahren aus-
geschlossen. Der Bieter rügte sei-
nen Verfahrensausschluss erfolg-

Vergabekammer Sachsen zu vergabeschädlichen Bieterbedingungen

Urkalkulation falsch vorgelegt: Ausschluss

Um die europaweite Ausschreibung von Wärmedämmverbund- und Putzarbeiten gab es Streit. FOTO DPA

Gegenstand eines europaweit
offenen Verfahrens waren

Bauleistungen (Wärmedämmver-
bund- und Putzarbeiten) im Rah-
men des Umbaus und der Erweite-
rung einer Schule. In den Vergabe-
unterlagen war unter anderem
festgelegt: „Der Bieter hat auf Ver-
langen der Vergabestelle die Ur-
kalkulation […] zu dem von der
Vergabestelle bestimmten Zeit-
punkt vorzulegen.“ In den zusätz-
lichen Vertragsbedingungen war
zudem bestimmt, dass der Auftrag-
nehmer auf Verlangen die Preiser-
mittlung für die vertragliche Leis-
tung (Urkalkulation) demAuftrag-
geber verschlossen zur Aufbewah-
rung zu übergeben habe.
Nach Ablauf der Angebotsabga-

befrist hat die ausschreibende
Stelle die Urkalkulation von meh-
reren Bietern abgefordert. Ein Bie-
ter hat daraufhin seine Urkalkula-
tion in einem verschlossenen Um-
schlag überreicht, auf dem die Be-

Durchführung von Vergabeverfahren nach VgV 2016
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